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Danzigs internationaler Hafen.
Die wirtschaftliche Notlage der vom Kriege betroffenen

Länder hat berankt, daß diese m der Ferne nach Hilfe suchen.
Da richtet sich in erster Linie der Blick nach Amerika, und die
Vereinigten Staaten haben denn auch — wenigstens für das
neuerstandenePolen — eine Hiifstäligkeit entwickelt, die einzig
dasteht. Der Weg von Newyork nach Warschau sühn über
Danzig, und das Erscheinen amerikanischer Handelsschiffe im
Dcmzigrr Hafen bedeutct den Beginn einer nxucn Zeit. Bis
zum Jahre 1913 hatte noch kein Schiff unter ameiikanischer
Flaage den Danziger Hafen angclausen. Es schien, als ob
es rinr die Linien Newyork—Hamburg oder Newyork—Bremen
gäbe. Die Nordsee nahm fast allen überseeischen Verkehr
aus. und die Ostseehäfen verloren immer mehr an Bedeutung;
nur Stettin weist einen steigenden Verkehr auf. Die in New-
Dork und Warschau emstandenen polnischen Schiffahrtsgesell¬
schaften hAben nach dem Kriege alle Kräfte aufgeboten, um
den Seehaudelsverkehr— in erster Linie mit den Vereinigten
Staaten — einzurichten und zu steigern, und dieses Bestreben
scheint nicht ohne Erfolge geblieben zu sein. Im vergangenen
Jahre sind im Danziger Hafen nicht weniger als 60 amen
k«nische Schiffe mit 233 400 Netto-Reg.- To . eingelaufen.
P «len braucht nicht nur Lebensmittel, Kleider und Rohstoffe,
sondern auch Jndustrieerzeugnisse aller Art. Rußlands Wirt¬
schaftspolitik mar darauf gerichtet, Polen niederzuhalten und
nicht an den Weithandel anzuschließen. Davon zeugen u. a.
die vernachlässigteWeichselregulierung und der geringe Aus¬
bau des Eisenbahnnetzes. Das Versäumte läßt sich nicht im
Handumdrehen aulmachen ; aber die Amerikaner haben jetzt
ihre Hand im Spiel und wckllen Polen in die Höhe bringen,
natürlich in der Absicht, dabei zu verdienen.

England ist im Welthandel und Weltverkehr aber viel
zu sehr erfahren, als daß es nicht erkennen sollte, was A.ne- ;
rika bezweck!. Enaland weiß, daß Polen die Tür zu dem
riesigen russischen Wirtschaftsgebiet- ist und möchie Amerika
in Polen wirtschaftlich nickt allmächtig werden lassen. So
hat auch der englische Schiffsoeikehr im Danziger Hafen seit
1813 erheblich angenommen. Während damals l02 englische
Schiffe mct 78 970 Nolto-Reg. To. im Danziger Hafen er¬
schienen, stieg diese Zahl im vergangenen Jahre auf 215 mit
256 464 Netto-Reg.-To. Sogar iranzösische Schiffe, die bis
1913 überhaupt nicht im Danziger Hafen erschienen waren,
zeigen sich seit 1919, wo ihre Zahl 9 mit 12014 Netto Reg.-To.
betrug, mährend sie 1920 auf 16 mit 23 889 Netto Reg.-To.
stieg. Holländische, norwegische und schwedische Schiffe lausen
zwar den Danziger Hasen wie früher an? allein die Zahl der
Schiffe und Tonnage des Jahres 1920 bleibt hinter der des
Jahres 1913 sehr erheblich zurück. Im Jahre 1913 liefen 99
holländische Schiffe mit 37 381 Netto-Reg. To. ein ; 1920 be¬
trug ihre Zahl nur 48 mit 29 236 Netto-Rsg.-To . Noch viel
ungünstiger gestalte! sich das Zahlenverhältnis der norwegi¬
schen Schiffe. Während 1913 nicht weniger als 203 Schiffe
mit 124248 Netto Reg -To. einlrafen. waren es 1920 nur
SV mit 34 197 Netto Reg.-To. Etwas weniger ungünstig
aestaltete sich das Verhältnis schwedischer Schiffe mii 332 und
70 249 Netto Reg To. im Jahre 1913 und 103 mit 26 459
Netto Reg.-To. im Jahre 1920.

Die Zahl der deutschen Schiffe ist naturgemäß ani grüß
ten;  doch ist ihre Zahl von 1898 Schiffen mir 526 498 Netto-
Reg °Tv . im Jahre 1913 mit 1006 u. 204 958 Netto Reg.To.
im Jahre 1920 noch nicht erreicht. Die Schiffe anderer Länder
kommen bei dem internationalen Verkehr im Danziger Hafen
weniger in Betracht. Wenn in Polen und den anderen rus¬
sischen Randstaalen erst Ruhe und Ordnung herrschen werden,
kann der internationale Schiffsverkehr im Danziger Hafen zu
großer Bedeutung gelangen. Die Weichsel ist eine mächtige
Verkehrsader, die bis weit nach Polen und Rußland hinein¬
reicht und einrlbal eine große Rolle für den osteuropäischen
Verkehr spielen wirb.

Tages -Neuigkeiten.
Die französischen Anleihen.

Paris , 7. Febr . Aus der gestrigen Rede des französi¬
schen Ministerpräsidenten Briand ist folgende Stelle hervor¬
zuheben: Die Regierung wird sich bemühen, im Auslande
w wenig wie möglich Anleihen zu verlangen und so viel
wie möglich aus Fiankreich selbst herauszuziehen versuchen.
Briand berechnet den Wert der Anleihen, die Frankreich jähr¬
lich ausbringen könne, auf 12—l5 Milliarden Franken.

Herabsetzung der Seerüstungeu auf die Hälfte?
Paris , 4. Febr . Wie Havas aus Washington meldet,

erklärte Admiral Sims in der Marinekoinmisston des Reprä¬
sentantenhauses, da die Marilime Macht Deutschlands nicht
mehr bestehe, könnten alle Nationen ohne Furcht ihre See¬
rüstungen auf die Hälfte herabsetzen. Wie General Perlhing
ist jedoch auch Admiral Sims der Ansicht, Laß die Ver. Staa¬
ken ihr augenblickliches militärisches und maritimes Programm
weiter durchführen müßten bis wenigstens von den 5 größ¬
ten Weltmächten ein endgültiges Abkommen getroffen worden sei.

Haussuchungen bei Kommunisten.
Paris , 4. Febr . Wie die Blätter melden, dauern die

Haussuchungen bei den Kommunisten fort. Ts sollen gestern
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auch noch einige Verhaftungen in Paris und in der Provinz
vorgenommen worden sein.

Ein Appell Driands an Amerika.
Paris , 6. Feb. Briand richtete heule vormittag durch

die „Chicago Tribüne " an das amerikanische Volk einen Auf¬
ruf um Unterstützung Frankreichs in der Reparalionssrage.
Frankreich werde sich nicht vergeblich an das Solidaritätsge-
sühl Amerikas wenden. Die Einigkeit aller Nationen , die
ans den Schlachtfeldern für die Sache der Freiheit grtämpft
hätten, sei unerläßtich für die Lösung oer wirtschaftlichen
Probleme , denen man jetzt gegenübergestellt sei. In Frank¬
reich sei man der amerikanischen Freundschaft, die sich im
Lause der Jahrhunderte bewährt habe, sicher. Die beiden
Regierungen würden sicherlich von der öffentlichen Meinung
in beiden Ländern unterstützt werden.

Lloyd Georges Prophezeiungen.
Paris , 7. Feb. Havas meldet aus London : Lloyd George

sagte gestern in einer zweiten Rede in Birmingham , der eng¬
lische Handel befinde sich augenblicklich in einem Zustand des
Niedergangs . Aber Großbritannien werde diese Periode Über¬
stehen. England habe mit unvermeidlichen Schwierigkeiten
zu tun , wie sie immer großen Kriegen folgten. Ein Regierungs¬
wechsel würde die Lage nicht ändern. Der Niedergang des
Handels habe sich mir erschreckender Plötzlichkeit gezeigt. Alle
Völker der Welt litten darunter . Der Wechselkurs, der fort¬
gesetzt Schwankungen unlerworien sei, müsse stabilisiert wer
den. Deutschland mache keine Anstrengungen, um zu einer
derartigen Stabittsteiung zu gelangen. Deutschland fti eine
starke und mächtige Nation ; es müsse bezahlen. Wenn Reichs¬
minister Simons demnächst in London sein werde, werde er
ihm sagen, daß Deutschland keine wirklichen Anstrengungen
mache, um zu bezahlen. England habe schlimmere Stunden
durch,-smacht und sei ihrer Herr cjewordentt Es werde den
gegenwärtigen Schwierigkeiten mit derselben Tatkraft entge-
gemrelen. — Nach einer weiteren Havasmeldung jagte Lloyd
George, die deutsche Mark stehe ein wenig tiefer als es sein
dürfte. Wenn erst die Entschädigungssumme festgesetzt sei,
werde die deutsche Mark etwas weniger schlecht stehen.

Der Fall Jung in der elsäßischen Presse.
Die Verhaftung des Elsäßers Jung in Wildbad, die

ans französischesVerlangen erfolgte, wird in der elsäßischen
Presse wenig beachtet. Der „Elsäßsr " schreibt, daß Jung
dem Bistum Slraßbnrg nicht angehöct und er sich nur kttrze
Zeit im Bistum aufhielt, um Aushilfe zu leisten. Der
„Elsäßische Kurier " bemerkt: Die Person des Verhafteten
scheint im Elsaß weder politisch noch sonst bekannt zu sein.
Die übrigen elsäßischen Blätter berichten die Affäre Jung
nur registrierend; von den angeblichen Verbrechen Jungs,
Mordversuch und Brandstiftung , weiß die O«ffentlichkeit dem¬
nach nichts. Indirekt wird dadurch bestätigt, daß der ganze
AuslieferurigSantrag nur der französischen Rachsucht ent¬
sprungen ist.

Württemkergifche Politik "
u . L. Die Reichsgetreidestelle wehrt sich.

In Nummer 2 ihrer Mitteilungen nimmt dis ReichS-
getreidestelle Stellung gegen verschiedene Angriffe, denen sie
von der Presse oder ihren eigenen früheren Beamten aus¬
gesetzt war . Es . muß mit einem KriegSamt schon weit ge¬
kommen sein, wenn eS zu derartigen Mitteln greifen muß,
um seinem verloren gegangenen Ansehen wieder aufzuhelfen.
Im allgemeinen wird man sagen können, was die Reichs¬
getreidestelle durch diese neuen Rechtfertigungen gewinnt,
wird ihr an Zutrauen verloren gehen. Vielleicht äußert sich
die Reichsgetreidestelle auch zu folgendem Falle , den wir einer
allerdings etwas veralteten Not z des „Glerchaucr Tagblatts"
entnehmen : In den Verhandlungen, die Erdeba mit den
Reichsstellen über die Einfuhr amerikanischenGetreides oder
Mehles führte, wurde von den Behörden u. a. zum Aus¬
drucke gebracht, daß es den Bäckern aac nicht möglich sei,
günstiger einzukausen als die R.G. Einen Beweis dafür,
daß auch die R.G. nicht die Klugheit in Erbpacht besitzt,
bietet folgender Vorgang : Die Genossenschaft der Bäcker¬
innung in Trier hatte zur Zeit unseres günstigen Markstan¬
des amerikanisches Weizenmehl zum Preise von 2.60 für
*/, Kg. frei Trier gekauft, der billigste Preis , der bisher er¬
zielt wurde. Trotzdem hat die R G. die Einfuhr dieser 500
Doppelzentner Weizenmehl versagt. Ein Großkaufmann in
Brüssel kaufte daraufhin datz Mehl zu 2.5 Franken und setzte
es für 3 Franken an einen Holländer ab. Dieser muß wohl
die Wege gekannt haben, wie man der R G. beikommen kann,
denn er hat es verstanden, mit nahezu 100 v. H. Aufschlag
gegen den Ursprungspreis die 500 Doppelzentner Mehl der
R.G. anzuhäuaen . Das ist denn doch die Höhe!

Ans Stadl and Bezirk.
Nagold, 8. Februar 1921.

* Deutscher Trauertag für die im Weltkrieg Gefallenen.
Als nationaler Traucrlag für die im Weltkrieg Gefallenen
ist der erste Sonntag im März , in diesem I hre also der
6. März , in Aussicht genommen. Sämtliche bürgerliche

95. Jahrgang
Parteien sind mit diesem Vorschlag einverstanden. Die mehr-
heitssozialdemokrotische Partei ist ebenfalls grundsätzlich mit
der Errichtung eines nationale » Feiertages einverstanden,
hat aber zurzeit noch einige Bedenken wegen des in Aussicht
genommenen Tages . Die unabhängige und die kommunistische
Partei lehnen einen nationalen Trauertag ab.

ep Kirchenopser am Tandesbutztag . Das Kirchenopfer
am Landesbutzlag, Sonntag , 13. Februar , ist für die E o.
Studie » Hilfe  bestimrW , Kie nach dem Tod so vieler
junger Theolegen I9l6 bkgründet wurde, um tüchtigen Söh¬
nen eo Familien daS theologische Studium dadurch zu erleich¬
tern , daß ihnen für die Zeit der Vorbereitung auf das Seminar
oder die Hochschule Studienveihilfsn gereicht werden.

* Briefoerkehr mit den Reichsfinanzbehörden . Von
zuständiger Seile wird mitgeieilt : Nach einer Anordnung des
Reichsministers der Finanzen ist d e Annahme von unge¬
nügend oder nicht freigemachlen Postsendungen von Privaten
seitens der ReichSfinauzoehördengrunLsätzlich zu verweigern.
Ferner ist Schreiben von Privalen au Reichsfinanzbehörden,
auf die eine Antwort erwartet wird, seitens des Antragstellers
ein Freiumschlag mit vollständiger Anschrift beizusügen;
andernfalls wird in allen Fällen , in denen es sich lediglich
um ein privates Interesse des Empfängers handelt, ein Be¬
scheid grundsätzlich nicht erteilt.

* Ermäßigung des Süßstoffpreises . Nach Mitteilun¬
gen der Süßstoffoerteilungsstelle für das Braugewerbe wur¬
den die Preise für Sacharin von 800 auf 475 und für
Dulzin von 440 auf 300 je 100 Kg. ermäßigt.

* Die Bildpostkartenindustrie und die Portoerhöhuag.
Auf der in Berlin abgebaltenen Tagung der BilLpostkarten-
industriellen sowie der Groß- und Einzelhändler wurde ein¬
mütig erklärt, daß die letzte große Portoe :Höhung von 15 auf
30 Pfennig einen solchen Rückgang tm Postkartenkonsum
heibeigesührt hat , daß das ganze Gewerbe dem Untergange
nahe ist. Vorgeschlagen wurde, das Porto für Bitdpostkarlen
auf 15 herabzufitzen und die Einschränkung zu treffen, daß
nur die Hälfte der geieilren Adreßteile beschrieben werden darf.

U.6 . Birhverkchr : D >e FleischversorgwigSstelle hat ver¬
fügt. daß auf Grund des früher erteilten ViehhandetSscheinS
(Nebenviehhandelsschein) Viehhändler u. Viehkommissäre ihren
Gewerbebetriebbis 28. Februar l92l weiterhin ausüben dürfen.

I..O. Eierbewirtschaftung . Der Erwerb von Eiern zum
eigenen Gebrauch unterliegt keinerlei Beschränkung. Groß
Händler dagegen bedüifen eines besonderen Erlaubnisscheins.
Eines besonderen Erlaubnisscheins bedürfen au - die Hilfs¬
personen und bloße Beauftragte der Großhändler, sogenannie
Unterkäuier. ^

Kleinhändler bedürfen der Bescheinigung des Orlsoor-
stehers ihres Wohnsitzes, daß sie den Kleinhandel mit Eiern
angemeldet haben. Die Erlaubnis zum Handel kann jederzeit
zurückgenommenwerden.

* Steigerung der Salzausfuhr . Die Salzausfuhr von
Deutschland hotte i. I . 1919 573 000 Tonnen im Wert von
72 Millionen betragen ; i. I . 1920 aber gelangten 1121000
Tonnen Speise- und Gewerbesalz im Wert von rund 280 Mil¬
lionen Mark nach den europäischen überseeischen Ländern zur
Ausfuhr . Das bedeutet der Menge nach eine Steigerung ans
annähernd dos Doppelte, dem Wert nach annähernd auf das
Vierfache der Ausfuhr von 19l9. Die Salzausfuhr d. I . 19l3,
einschließlich der Salzsole. Mutterlauge und anderen Neben¬
erzeugnisse hatte nur etwa 406 000 Tonnen im Wert von etwa
5 Millionen Mark ausgemacht. Die zentrale Regelung der
gesamten deutschen Salzausfuhr sowie der Preise erfolgt durch
die von der Regierung damit betraute Salzaussuhr -G.m.b.H. ;
die Regierung will an dieser zentralen Regelung festhalten.

* Darf man einen erwischten Dieb schießen ? Diese
Frage ist bei der Heuligen Unsicherhen von großer Bedeutung.
Es ist daher zu begrüßen, daß dcks Reichsgericht in einem
Urteil vom 20 September 1920 (Jur . Woch. 1921, S . 434)
zu dieser Frage Stellung genommen hat. Eil - Eigentümer
hatte, begleitet von seinem Hund und ausgerüstet mit gelade¬
nem Gewehr, während der Nacht in einer Schutzhülle bei
seinen Obstbäumen Wache gehalten. Am frühen Morgen
bemerkte er zwei Männer , die Obst von den Bäumen stah¬
len. Auf seinen Anruf flohen beide unter Mitnahme des
Obstes. Der Eigentümer forderte sie auf, stehen zu bleiben
und drohte mit Schießen Sie leisteten keine Folge. Daraus
gab der Eigentümer einen Sckrolschuß ab und verletzte einen
nicht unerheblich. Der Eigentümer wurde wegen gefährlicher
Körperverletzung angeklagt. aber von der Strafkammer wegen
Notwehr sreigesprochen. Dieses Urteil ist vom Reichsgericht
bestätigt worden mit der Begründung , daß die Notwehr ge
gen den Angriff so lange zuläßig ist, wie die gestohlePN
Sachen nicht in den gesicherten Gewahrsam des Diebes über-
gegangen find, vielmehr für den Berechtigten die Möglichkeit
vorhanden ist, auf der Stelle gegen den Dieb einzuschreiten
und sich der Sachen zu bemächtigen, wobei es nicht auf den
geringen Wert deS gestohlenen Gutes ankommt.

* Einschränkung in der BenzoUieferung . Da die
Wiederherstellungskommisstonauf der Lieferung von 105000
Tonnen Benzol innerhalb von 3 Jahren an Frankreich be
steht, sehen sich die amtlichen Stellen gezwungen, die bis-
berige Belieferung des Inlands mit Benzol ganz erheblich
zu kürzen. Auch die lebenswichtigen Betriebe werden nur
noch zum Teil mit Benzol versorgt werden können.

/



* Geflügel - und Kaninchenzüchterverein Nagold . Am
Sonntag den 6. Feb . kamen die Mitglieder des Vereins im
Gasth . z. „Bären " zur jährlichen Hauptversammlung zusammen.
Aus dem Jahres ' und Kassenbericht ist zu schließen, daß das
abgelaufene Jahr , infolge der sich immer mehr steigernden
Anschaffungskosten nicht als günstig bezeichnet werden kann.
Bei den Wahlen wurde für den zurückgetretenen Vorstand
gewählt : Eug . Kehle . Flaschnermeister und an dessen Stelle
als Kassier H. Jak . Walz . Im Ausschuß verblieben 5 alte
Mitglieder , Gustav Ganger wurde neu gewählt . Der Jahres
beilrag wurde auf 5 festgesetzt ohne Zeitung ; die Mit¬
glieder erhalten diese j,doch auf Wunsch durch den Verein
gel efert und ist der jeweilige Bezugspreis an die Vereins¬
kasse zu entrichten . Zn Beginn der Brutzeit beabsichtigt der
Verein eine Verlosung von Bruteiern von Rassegeflügel , sowie
von Kaninchen usw. zu unternehmen um das Interesse für
Rafsezucht zu beben . Da wegen der zur Zeit herrschenden
Maul - und Klauenseuche von der Abhaltung einer Ausstellung
abgesehen werden mußte , wurde diese bis auf Weiteres ver¬
legt . Weiter wurde beschlossen, den Bezug von geeignetem
G . flügel und Kückenfutter durch den Verein zu unternehmen.
Nach Erledigung verschiedener Angelegenheiten schloß der neue
Vorstand die Versammlung mit dem Wunsche , es mögen dem
Verein immer mehr neue Mitglieder beitreten und forderte
die Mitglieder auf , auch fernerhin zu der guten Sache zu halten.

* Kurzer Wochenbericht der Preisberichtstellê des
Deutschen Landwtrtschastsrats. Die Unstetigkeit und Nervo¬
sität des Verkehrs mit ausländischen Zahlmitteln ist auch auf
den Produktenmarkt übergegangen . Das ist nach jeder Rich¬
tung hin bedauerlich , weil eS dem Kaufmann die Basis für
die Beurteilung seiner geschäftlichen Operationen und dem
Landwirt jede auch nur annähernde Schätzung der Verwer¬
tungspreise für seine Erzeugnisse nimmt . — Am Weltmarkt
für Weizen war die Geschäftslage flau . Die Preise der
amerikanischen Terminbörsen zeigten einen neuen Rückgang,
der Hand in Hand mit ermäßigten Forderungen Argentiniens
ging . Letzteres bietet seinen Weizen billiger an , als die
Bereinigten Staaten und soll angeblich nach Portugal und
Belgien größere Abschlüsse gemacht haben.

Î .O. Zwangswirtschaftsblüten. Ein Kleinbauer des
Oberamts Waiblingen hatte 16 Ar Hafer angebaut , davon
sollte er 2 Ztr . abliefern . Da der Bauer hiezu nicht im
Stande war , wurde er mit einer Schadenersatzforderung von
360 und mit einer Geldstrafe von 300 bedacht. Im
ganzen Deutschen Reiche wurde nur gegen die oorgegangen,
welche ein Liefersoll von mindestens 40 Ztr . hatten und nicht
einmal 20 Ztr . abgeliefert hatten und auch gegen diese nur
dann , wenn sie auch sonst als säumige Ablieferer bekannt
waren . In Württemberg aber setzt man dem Bauer besonders
hart zu. Es scheint eben wieder so zu sein, daß man in
Berlin die Gesetze macht, damit sie von den württembergischen
Regierungsstellen recht scharf in Anwendung gebracht werden
— blinder Eifer schadet nur.

Aeber drei Billionen Papiermark sollen wir der Entente
zahlen ! Die neuen wahnwitzigen Forderungen der„siegreichen"
Entente sind das Werk brutalster Blindheit . Man überlege
sich nur einmal allein die phantastische Entschädigungsziffer I
Die geforderten 42 Jahreszahlungen von 226 Milliarden
Goldmark machen nach dem heutigen Geldstande eine Summe
aus , die mehr als 3 Billionen Papiermark  be¬
tragen ! Um dielen Betrag zu bezahlen , müßten je zwanzig
Deutsche , vom Säugling bis zum Greis,  während
der kommenden 42 Jahre eine Million Papiermark ausbringen.

kyk . Den Franzosen ins Stammbuch ! Als >871 Pa¬
ris belagert wurde und die Kapitulation beoorstand , ließ die
deutsche Regierung viele Tausende von Güterwagen mit Le¬
bensmitteln bereitstellen — wodurch selbst die Belagerungs¬
arbeiten behindert wurden —, um das hungernde Paris so¬
fort nach der Kapitulation mit Nahrung zu versorgen . 19l8
aber wurde die Hungerblockade auch nach völliger WehrloS-
machung Deutschlands fortgesetzt, ein Akt barbarischer Grau¬
samkeit , der Hundertlausende deutscher Kinder und Schwache
hinwegraffte und in seiner Ungeheuerlichkeit seinesgleichen in
der Weltgeschichte nicht aufweist.

* Schnellzugsoerkrhr Holland —Württemberg —Tirol . Mit
Beginn des Sommersaörplanes werden die Schnellzüge v 23 (Stutt-

^ Zwischen Felsen himmelwärts.  ^
O Harte Zeiten verlangen manchen Verzicht , von dem ()
0 sich Glücklichere nichts träumen lassen. Aber wir fühlen , F
0 daß die Natur widerstandskräfliger , stärker wird und o
2 dabei leichter empfänglich für kleine Freuden , an denen L
0 wir sonst achtlos vorübergegangen wären . 0
2 A. v. Vleichen-Rußwurm . 8

Im Schatten der Schuld.
28 ) Original -Roman von Hanna Förster.

Renate hatte aufmerksam zugehört . Was sollte sie bloß
dem Mädchen antworten ? Der Franz war nicht mehr ganz
jung und schien sonst ein so vernünftiger und zuverlässiger
Mensch zu sein.

Sie seufzte . Daß ihr auch diese Spukgeschichten noch das
Leben erschweren mußten . Endlich sagte sie:

„Ich wünsche nicht, daß der Franz das noch weitererzählt.
Vielleicht hat er sich geirrt .*

Und plötzlich, als käme ihr eine Erleuchtung , fügte sie
nj>ch hinzu:

„Ach, daß mir das nicht früher eingefallen ist > Es wird
sich um die Zimmer handeln , die mein Onkel bewohnte!
Lina , da haben Sie sich auch geirrt . Meine Großmutter war
wohl noch spät in den Räumen ihres verstorbenen Sohnes.
Daß ihr da einen Seufzer , ein leises Aufstöhnen gehört habt,
ist nicht ausgeschlossen ."

Lina schüttelte den Kopf
„Der Franz weiß ganz genau , in welchem Zimmer der

junge Herr gewohnt, " erwiderte sie, „er hat das Licht im
Arbeitszimmer des seligen Grafen gesehen, und hinter dieser
Tür hat cs gestöhnt ."

Renate war euvaS ratlos . Was sollte sie sagen , wenn

gart ab 8.30, Ulm an 10 4S, Friedrichshasen an >2 53) und v 60
tFriedrichshasen ab 5.03. Ulm ab 7.->2, Stuttgart an g 34 nachm.) zu
internaiionalen Schnellchgen ausgebaut, v 23 erhält Anschluß von
Amsterdam ob 5 SO nachm, (mit Schlafwagen). Düsseldorf 1143,
Köln 13.45 nachts. Mannheim an 5 46. ab S.LO vorm., Heidelberg
ad 6 27, Stuttgart ab 3 30, Ulm 10.40, Friedrichshofen an 12.30,
Lindau 1.<8, Innsbruck an 7.55 nachm. In der Gegenrichtung gehl
der Zug 10.05 vorm, in Innsbruck ab, berührt 4 47 Lindau. SN
Friedrichshofen, Stuttgart ab 8 40 nachm, Heidelberg ' 2.SO nachts,
Mannheim 12.23, Köln 5.31 früh, Amsterdam 1.33 nachm.

Erhöhte Zuteilung reinen Weizenmehls.
Das Direktorium der Reichsgetreidestelle liefert seit dem

l . November v. Js . den Kommunalverbänden auf Antrag
Kochmehl (Haushaltsmehl ), das in einer Menge von 600 8
auf den Kopf monatlich neben der Brotkarte zur Verteilung
gelangt . Auf Annordnung des H -rrn Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft ist diese Menge mit Wirkung
vom 16. Februar d. Js . von 600 A auf 800 q erhöht wor¬
den . Der den Kommunaloelbänden von der Reichsgetretde-
stelle berechnete Kilogrammpreis beträgt zurzeit Mk . 7.50, ent¬
sprechend den günstigeren Einkaufs und Divisenpreisen ; dazu
treten geringfügige Zuschläge für den Kleinhandel . Das Mehl
ist 75°/oiges , reines , aus amerikanischen Körnern im Inlands
hergestelltes Weizenmehl , das zum Kacken und Backen sehr
geeignet ist. Zahlreiche Hausfrauen machen von dieser Ge¬
legenheit , vortreffliches , reines Weizenmehl für einen weit
geringeren Preis zu erhalten als im Schleichhandel , keinen
Gebrauch , weil sie glauben , daß dieses Mehl von der Be¬
schaffenheit desjenigen Mehles sei, das früher als „Cerealien¬
mehl " verteilt wurde . Es ist wünschenswert , daß die Kom¬
munaloerbände die Haushaliungen durch die Verkaufsstellen
oder auf andere Weise darauf aufmerksam machen , daß dieses
Vorurteil in keiner Weise berechtigt ist.

Die Tanzwut.
Der suror saltatorius. aus deutsch die Tanzwut. hat jetzt Formen

angenommen, die angesichts der ungeheuerlichen Demütigung durch
unsere Feinde nachgerade unverständlich, wenn nicht gar Ekel erregend
werden. So hat z. B . die Stadt München in den ersten 14 Tagen
dieses Jahres über eine halbe Million an Vergnügungssteuern einge¬
nommen Der bayerische Landtag gab seiner Empörung über die
sittliche Verwilderung unseres Volkes Ausdruck und stellte bei dieser
Gelegenheit der Regierung anheim, die Steuerschraube rücksichtslos
anzuziehen. Aus Antrag der Bayerischen Bolkspartci wurde die Ge¬
bühr für Tanzmusikvewilliqung auf jeden Tag bis zu 500 Mark
erhöht, wozu noch die gemeindlichen Armenabgaden und Lustbarkcils-
steuern kommen.

Haiterbach, 7. Feb. In der vergangenen Woche ist
der letzte der Kriegsgefangenen der hiesigen Gemeinde , Karl
Kaupp,  aus Sibirien heimgekehn . Von den Seinen längst
erwartet und ersehnt wurde er mit seinen Kameraden am 22.
September 1920 in der Gegend des Baikalsees mit dem Ziel
der Heimat verladen und in 17tägiger Eisenbahnfahrl nach
Wladiwostok transportiert , wo er nach wöchentlichem Aufent¬
halt am 25. Nov . 1920 eingeschifft wurde und nach Monat¬
licher Seefahrt in Brunsbüttel bei Hamburg landete . Zum
Empfang in der Heimat sang ihm der Schülerchor mehrere
Lieder und am Sonntag wurde seiner Heimkehr auch im Ge-
meindegotteSdienst gedacht. Aus seinen Schilderungen sei hier
kurz einiges wiedergegeben : Nach seiner Gefangennehmung
am l9 . Dez . 1914 in der Schlacht vor Warschau wurde er so¬
fort nach Siebirien und zwar zunächst nach der Stadt Tomsk
transportiert . Die Kälte jenes Winters erreichte dort 48 Grad,
welcher Kamerad Kaupp nur dadurch widerstehen konnte , daß
er seine sämtliche Wäsche- und Kleidungsstücke auf dem Leibe
trug . Im Aug . 1915 kam er in ein qutangelegtes Gefange¬
nenlager in Beresowka , wo die Verpflegung besser wurde u.
die »Sterblichkeit unter den Gefangenen auch etwas abnahm.
Dort erhielt er 1916 das erste Liebesgabenpaket aus der Hei¬
mat mit Bekleidungsstücken . Er hatte Gelegenheit , sich bei der
Lagerkapelle zu betätigen und etwas Geld zu verdienen , um
sich das Notwendigste kaufen zu könndn . Der Winter I9I5/I6
war kür dortige Verhältnisse mild ; die Kälte erreichte nur 35
Grad . Im April 19l8 sollte Kaupp mit noch 1200 Mann
die Heimreise antreten , aber Rotgardisten nahmen ihnen bald
die Lokomotive des Zuges weg und so begann das Leben im
Gefanaenenlager von neuem . Nach dem Umsturz im August
1918 fielen die Gefangenen in die Hände der Koltschak-Regie¬
rung , durch welche sehr schlecht behandelt u . zur Arbeit kom-

das Mädchen so fest ihrem Vetter und dieser selbst so fest
das glaubte , was er gesehen und gehört haben wollte ? Sie
glaubte nicht daran , aber sie nahm sich vor , gleich heute
abend zu später Stunde an den beiden Zimmern vorbeizu¬
gehen . Am liebsten hätte sie sich von der Großmutter die
Schlüssel geben lassen und dann bei dem Schein des elektri
schen Lichtes die sogenannte Geisterstunde , von 12 bis 1,
lesend verbracht . Damit , so dachte sie, konnte sie dann am
folgenden Tag die beiden Gespensterseher am besten von der
Grundlosigkeit ihrer Behauptungen überzeugen.

Aber den Gedanken verwarf sie doch gleich wieder.
Schon an einem Tag wo die Großmutter einigermaßen freund¬
lich zu ihr war — richtiger hätte sie sagen müssen „nicht ge¬
rade unfreundlich " — würde sie wohl kaum gewagt haben,
eine solche Bitte auszusprechen , wieviel weniger heute . So
wandte sie sich dem Mädchen zu:

„Lina, " sagte sie. „tun Sie mir den Gefallen und erzäh¬
len Sie den andern Leuten nichts yon diesen Dingen , auch
der Franz soll es für sich behalten . Ich werde zunächst ein¬
mal versuchen , selbst etwas zu hören , indem ich gegen 12 Uhr
nachts mich auf dem Korridor aufhalte und an den beiden
Türen ' lausche."

Ganz entsetzt fuhr da Lina zusammen.
„Das werden doch gnädiges Fräulein um Himmelswillen

nicht tun, " rief sie außer sich. „Nein , nein , wir wollen ja
ganz still sein über die Sache — ich werde eS dem Franz
sagen , daß gnädiges Fräulein es so wünscht ."

„Sie brauchen sich nicht zu ängstigen, " sagte Renate zu
dem ganz aufgeregten jungen Mädchen . „Ich habe gar keine
Angst — es wird mir sicher nichts passieren . So , und nun
gehen Sie , Lina . In einer Viertelstunde etwa werde ich
klingeln und Sie können dann abräumen ."

Als sie allein war , dachte Renate endlich daran , etwas
zu sich zu nehmen . Doch sie hatte nur wenig Appetit und
ließ die lecker zurccht gemachien Brötchen fast ebenso unbe¬
rührt wie die weich gekochten Eier . Aber sie trank mehrere
Taffen Tee — ihr war , als fiebere sie.

Als sie dann später mit einem Buch bei dem milden

mandiert wurden . In Irkutsk diente Kaupp bei der Regi¬
mentsmusik eines weißen russischen Regtmenls . Die Sterblich¬
keit unter den Gefangenen infolge von Hunger , Typhus u . a.
Seuchen betrug bis zum Jahr 1918 etwa 50 °/» und von da
ab etwa 20 "/», so daß mit der Rückkehr elwa eines Viertels
der Gefangenen in die Heimat zu rechnen ist . Trotz der viel¬
gepriesenen Freiheit herrscht in Rußland Arbeikszwang ; das
Streikrecht ist abgeschafft und der Arbeiter kann seine Arbeits
stätte nur mit der Einwilligung seines kommunistischen Ar¬
beitgebers wechseln. Die Beamten — Kommissare genanni —
sind fast durchweg Juden und obwohl fast irr jedem zweiten
Haus eine Kanzlet eingerichtet ist, werden die Geschälte doch
nicht oder nur sehr schleppend erledigt . Ueberall herrsche-dre
Diktatur und alles ist dem Zerfall preisgegeben . Die G bil¬
deten unter den Bewohnern werden durchweg gefangen ge¬
halten und großenteils erschossen. Die Lebensmiitel stnc> febr
teuer ; man bezahlt z B . für lO Eier 1800 Rubel ; für l Psa.
Brot 2—300 Rubel usw . — Nach so langer Gefaben schuft
und nun glücklich erfolgter Heimkehr wünschen wir unserem
Kameraden , daß er sich in der alten , zwar veränderten Heimat
wieder wohl fühlen und das Seinige dazu beitragen möge , 4
daß unser Vaterland einen neuen Aufstieg erlebt.

Aus de« übrige« Württemberg.
r Horb , 6. Feb . Die neulich angekündigte Tagung der

vier Amtsversammlungen von Sulz , Oberndorf , Hort » und
Freudenstadt hat hier einstimmig die Ausführung des ersten
Bauteils am Heimbachkraftwerk beschlossen.

Bitdechingen, 7. Feb. Auf dem nahen Eutingsriaihof
wurde in der Nacht vom Samsiag zum Sonntag dem neuen
Pächler Korberr ein schöner Zuchtfarren . Allgäuer Schlag,
gestohlen . Guispächter Korberr setzt für Wiedererlangung
des Farrens 500 Belohnung aus.

r Neuenbürg , 7. Feb. Das in freier Lage links der Enz errich¬
tete Schietzhaus des SchUtz-nvereins ist in dem Augenblick niedergebraum,
als der Verein seinen Schiitzenballhielt. An eine Rettung des Hnnses
war nicht zu denken. Die Feuerwehr mußte sich darauf betch-är-kea, ein
Uebergreisen des Feuers aus den W ld zu verhindern. Brandstifiuna
liegt zweifellos vor.

Lustnau, 7. Feb. Die Gemeind.-jagd mit 240 Hektar
Wald und 8l0 Hektar Feld wurde auf fünf Jahre von Höne
L Städler , Zuffenhnusen , um lOOOO jährlich gepachtet.
Bisheriger Pachipreis 825

Alpirsbach, 6. Feb. Auf der gestern in Horb abgehaltcneu tz
Amtsversammlung des diesseitigen Oberamitzbezirks wurde die
Einrichtung einer Autoverbindnng Alpirsbach -Oberndorf nach
einem Vertrag mit der Postdirckiion genehmigt . In die Aus¬
bringung des Zuschusses in Höhe von 50 000 ^ «eilen sich
die Amlskörperschast und die an der Linie liegenden Gemein¬
den . Die Wagen sollen bis in die Stadt Oberndorf nerkebren.
Die hres. Stadt wird die nötigen Urtterbringungsvcn Ehrungen
treffen . Die Eröffnung der Linie wird auf 1. April d. I . erfolgen.

r Reutlingen » 6 F b. In aller Stille ist geilern nach
mittag die Leiche des Staatsministers a . D . Freiherr « von
Soden im hiesigen Krematorium verbrannt worden . Die
Asche wird auf dem Gute des Verewigten in Mitlelfranken
beigesetzt. Der Feier im Krematorium , wobei der Geistliche
nur ein Gebet sprach, wohnte auch Herzog Wildelm von
Württemberg mit Begleitung bei. Kränze wurden nieder¬
gelegt vom Korps Sueola in Tübingen und vom Württ.
Kriegerbund . Herzog Wilhelm war im Automobil von
Bedenhausen gekommen und kehrte nach der letzten Ehrung
seines früheren Kabinettchefs ebenso wieder nach Bebenhausen
zurück.

r Stuttgart , 5. Feb . Die Landwirtschaftskammer schreibt:
Das heute erschienene Regierungsblatt Nr . 2 enthält nunmehr
die Verfügung des Ministeriums des Innern brtr . die Vieh¬
seuchenumlage für -, das Jahr 1921 vom 7. Januar 1921
Danach sind von jedem Stück Rindvieh als Beitrag 100
zu entrichten . Hieraus geht hervor — und das ist der Zweck
dieser Zeilen — daß die gesamten Schäden und Verluste , die
durch die Maul - u . Klauenseuche enlstaridcn sind , ausschließ¬
lich nur von den viehbesttzenden Landwirten getraaen werden,
einschließlich der Kosten für die Umlage und den Einzug der ,
zu erhebenden Beiträge . Die immer wieder aufiret . nde *
Meinung , diese Verluste würden ganz oder teilweise vom
Staat getragen , sind also durchaus irrig.

Licht der verschleierten hohen Stehlampe in einem Sessel saß,
da spürte sie so recht, wie unruhig sie in der letzten Zeit
geworden war . Sie war nicht mehr imstande , ihre Gedan¬
ken zusammenzunehmen und sich in die Lektüre zu vertiefen.
Auch jetzt schweiften sie schon wieder ab . Wie seilsam Graf
Eberhard sich ihr gegenüber benommen hatte . Sein Haß.
seine Feindschaft gegen ihre Familie mußten sehr groß , nn-
Lberwindlich sein, daß er in so schtoffer, fast höhnisch bitterer
Weise zu ihr hatte sprechen können , wie es geschehen war bet
ihrer harmlosen Frage an seinen Bruder . Ach, dieser war doch
ganz anders , so teilnahmsvoll und gleichmäßig liebenswürdig.

Renate seufzte. Vor ihren Augen stand bei ihren Ge
danken nicht das Bild des sympaihischen junge » Offiziers,
sondern das eines hochgewachsenen Mannes , aus dessen edel
geschnittenen Zügen Stolz und Zurückhaltung sprachen . Wie
ritterlich , wie tapfer und selbstlos dieser stolze Mann war,
das wußte sie ja am besten. Sie brauchte sich nur jenes
Augenblickes zu erinnern , wo er, ohne an sich, ohne an die
für ihn sich aus seiner Tat ergebende Gefahr zu denken , fick K
dem durchgehenden Pferd furchtlos und wie selbstverständlich
entgegengestellt hatte.

Ein tiefer Seufzer hob ihre junge Brust . Wie konnte
ein Mann so edel, so voll reinster Güte und dann wieder
so maßlos hochmütig , so voll Haß und schroff abweisender
Kälte sein ? Ihre sonnige , gleichmäßige Natur konnte solche
Gegensätze nicht begreifen . „Wie verbittert muß er sein,"
dachte sie, „wie muß er leiden unter dem Schicksal, das ihn
so hart gelroffen und ihm , der hier Herr und Gebieter sein
müßte , nur einen ganz kleinen Besitz ließ , wo er wahrschein,
ltch arbeitet , wie einer seiner wenigen Taglöhner ."

Sie wußte gar nicht, wie lange sie ihren Träumen nach
gehangen . Im Siuhl zurückgelchnt , das Buch längst zuge-
klappt auf dem Schoße , die Augen geschlossen, so saß sie
stundenlang . Bis sie plötzlich erschreckt aussuhr und nach der
Uhr sah. Gleich zwölf . Da lächelte sie ein wenig , obwohl
ihr eigentlich gar nicht danach zumute war.

(Fortsetzung folgt- .
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r Ludwiasburg. 7. Feb. S'ngeleitet durch eine gestern abend
»alilreia, beiuchle kameradschaftliche Zusammenkunft im Ratskeller, be-
aina letz'en Somttaq das frühere Infanterieregiment  Nr . l21
unter aewalüaer Beteiligung ehemaliger Kameraden die im Kriege nur
kutz markierte" und für spitzere Zeit aufqcschobene Feier seines 200-
iäbriaen Bestehens Mindestens 10 000 Mann waren mit drei Sonder-
rügen und in den verstärkten Perfonenziigen aus allen Teilen des Lan¬
des klerhergeströmt. Der Bahnhof zeigte eine Ehrenpforte. Die Stadt
war b flaggt. Den Hauptakt bildete die Gedächtnisfeier im inneicn
Schloßhos, bei der die Repinientsmusik, die Liedertafel und der Männer-
aesangvcre'in den musikalischen Teil übernommen ha len, Stadtrat O.
Walcker die Begrüßungs-, Oberst von Bra-denstein die Festrede hielt.
WeitereF -stoersammlungenwurden adgehalten in der großen städti¬
schen Turnhalle und I» den drei größten Sälen der Stadt.

r Aulendorf , 7. Feb. Am Mittwoch ist hier das 7jähr.
Löchterchen des Fiascyricrmeisters Linder von einem rasch
fahrenden Fuhrwerk überfahren worden und Tags darauf den
schweren Verletzungen erlegen. Dieser Unglücksfall ist umso
bedauerlicher, als innerhalb eines Jahres dies der zweite
Unfall dieser Art ist. Eine ernste Warnung vor dem so be¬
klagenswerten raschen Fahren innerhalb der OrtSqrenze.

i- Dom Allgäu , 7. Feb. Die Raubmörder Xaver Stark,
Käser in Pfaffenhofen und Thomas Bosch, Geschäftsführer in
Pfaffenhofen, wurden standrechtlich erschossen. Die beiden
Mörder, die im Alter von 19 und 20 Jahren standen, wur
den von Memmingen mit dem Zug nach Heising gebracht
und nahe der Weidachmühle bei Kempten hingerichtet, nach
dem sie erst vor wenigen Tagen einen Fluchtversuchunter¬
nommen hatten, der aber mißlang . Ein katholischer Geist¬
licher begleitete sie zur Richtstätte; sie waren gefesselt und
stark bewacht. Nachdem der Priester ein Gebet gesprochen
hatte, wurde das Urteil von Mannschaften der Reichswehr
vollstreckt. Tis Mörder fielen mit verbundenen Augen unter
der Salve von 16 Kugeln. Während der eine Spuren von
Reue gezeigt hatte, tröstete sich der andere bis zum letzten
Augenblick mit einer brennenden Zigarette. Nur wenige
Neugierige waren Zeugen der Sühne . Die Mörder hatten
am 5. Nov. den Privatmann B. Herzog bei einem Raub-
versuch mit einem Strick erdrosselt.

Der Großhandel gegen die Pariser Vorschläge,
r Stuttgart , 6. Feb. Der Zentralverband des deutschen

Großhandels, Beznksgruppe Württemberg , hat ebenso wie
der württ. Handelskammertag und der Deutsche Jndustrie-
und Handelstag es für unmöglich erklärt, auf Grund der
Pariser Vorschläge mit der Entente zu verhandeln. Die Be¬
zirksgruppe Württemberg läßt durch ihre Zemraie der Reichs¬
regierung erklären, daß die Durchführung der Entenreoor-
schläge den sicheren Ruin des Wirtschaftslebens bedeute. Sie
erklärt neben der phantastischen Höhe der Forderung über¬
haupt , besonders die Erhebung der geplanten Ausfuhrabgaben
als vernichtend für die württembergischen Ausfuhrinteressen.

Die Verwendung des Marstalls.
Wie Mr erfahren, sind nunmehr die Verhandlungen der

württ . Finanzverwallung mit der Direktion der Stuttgarter
Retchsbankhauplstelleüber den Erwerb eines Teils des Mar¬
stalls abgeschlossen worden und es soll schon in diesem Früh
jahr mit dem Abbruch der für Las Reichsbcmkgebände in Be¬
tracht kommenden Teile des Marstalls begonnen werden.
Das neue Gebäude, das auch mehrere Dienstwohnungen er
halten wird, wird auf der Seite gegenüber den Anlagen dem
Kunstgebäude gegenüber zu stehen kommen'

Amerikanische Riesenspende
r Alm, 6. Feb. lieber 500 000 Ellen Flanell im Werte

von N Millionen Mark und außerdem einige Hundert Ton¬
nen Kleidungsmaterial, zusammen einen Wert von über 20
Millionen Mark darstellend, sind jünast vom amerikanischen
Roten Kreuz durch Vermittlung der Quäcker nach Deutsch¬
land geschickt worden. Auch Ulm erhält davon eine Kiste
Flanell zugeteilt. Viele Tausende werden in herzlicher Dank¬
barkeit des Roten Kreuzes gedenken, wenn die Verteilungeinmal vor sich geht.

Wirtschaftliche Wochenschau.
Geldmarkt . Abgefihen von leichten Schwankungen, die wohl

lediglich aus die Tagesspekulatton zurückzvsühren sind, behauptet die
deutsche Valuta nun schon in der drillen Woche ihren besseren Stand
im Ausland. Es ist erstaunlich, daß die Pariser Beschlüsse und der
daraus doch unzweifelhaft drohende Konflikt dis jetzt keine andere
Wirkung ausgeüdt haben. Mancher ist geneigt, daraus zu entnehmen,
daß man unsere Lage im Ausland keineswegs als hoffnungslos mi¬
sche. Am 31. Januar wurden 100 in Zürich mit i0,2o Franken
bezahlt. Sie fielen am 1 Febr. aus 9.40. erholten sich am 3. wieder
auf 9,80, gingen am 3. sogar auf 10,00. bröckelten am 4. aber wieder
aus 9,95 Franken wieder ab. Ferner notierien am 4 Januar 100
ln Amsterdam 4,70(5,1?r/z) Gulden, in Kopenhagen 8,50<9 40) Kro-
neu. in Stockholm7.45(8.20) Kronen, in Wien 112!»/, (1092) Kronen,
in Prag 128 45 (>27,25) Krone», in London2 42 (2,14) Schilling,
ln Newyork 1,60(1,78) Dollar und in Paris 22»'< 25) Franken.

Warenmarkt.  Der Preisabbau scheint fitzt allmählich eine
«eitere Ausdehnung anzunehmen. Es wäre durchaus versehlt, üdertrie-
dme Hoffnungen daraus zu setzen, insbesondere zu erwarten, daß nun
all«Geschäftsleute Hals über Kopf ihre Ware um die tzälfie herunter¬
setzen. Sie können das einfach nicht! Dazu gehörtZ.it, u. es wäre
verfehlt zu sagen, das Herabsetzen gehe ebenso schnell und leicht wie
das Heraussctzen. Die wieder überhand nehmende Konkurrenz wird
Won jeden Händler von selber zwingen, seine Preise der verminderten
Kaufkraft anzupossen. Dabei ist zu beachten, daß die Kohlen wohl
weniger knapp, aber noch gerade so teuer sind wie vorher. Das Eisen-
geschiisl liegt trotz hin und wieder eintretender Preisnachlässe darnieder.
Ziemlich lebhaft ist der Absatz In Trxiilsachen, fast völlig stockend dagegen
tn Schuhwarcn. Häute und Leder werden weiter billiger. Im übrigen
kann man es als ein Zeichen der Zeit anfchen. daß Luxusartikel im-
wer noch den besten Geschäftsgang haben. Auch Rauchwaren find um
»5»/, heruntergegangen, aber eher tn den einfachen Gebrauchskorten alsln den feineren Artikeln.

Produktenmarkt.  Endlich ist in den mehrere Wochen hin-
durch andauernden scharfen Rückgang der Produktenpreise ein Stillstand
gekommen, wenn auch noch nicht alle Schwankungen aufarhört haben
Auch die Oeisaaten haben sich erholt. Zum Teil mag derRückschlag Inder
brutschen Valuta dazu beigetragen haben. In Berlin stellten sich am 4.
Sedruar Vtktoriaerbsen aus!35- rill (unver>. Fmtererdsen auf 10-
Alplus5 ), Raps 232 (plus l2 . Leinsaat250- 300(plus >0- 25),
Wirsenhcu 26—28(minusS), Stroh 18—20(plus 1) »Hl- Bemerkens.
K>rn ist der weitere Rückgang der Heupreise. Offenbar Ist wegend-r be¬
vorstehenden neuen Frachterhöhung ein große» Angebot an den Marktgekommen.

Biehmarkt.  Die Viehpreise schlagen weiter ab, wenn auch lang-
samer als vor8 und 14 Togen Auch die Fleischpreise bei den Metzgern
geben jetzt etwas nach. Auffallend tst der scharfe Rückgang der Schmalz¬
preise in den Läden. Amerikanische und namentlich serbische Waren schri-
ner, erleichternd zu wirken. Zuchtvieh ist uoveräudert teuer. Dasselbegilt von Pferden..

Holzinarkt  Die Lage ha! sich seit acht Tagen nicht verändert.
Auf vereinzelten Auktionen werden namentlich für Langholz so gering«
Gebote abgegeben, daß vielfach rin Zuschlag nicht erfolgt.

Turnen, Spiel unck Sport.
Vorgestern weilte dis erste ULNvsvbnkt de» V. 6. V. in

Odsrinlorku. bl. unä verlor dort kns-pp 1:2. Om ds>» Ls»ults,t
riebtig würdigen iru können, muss nmn vor«.u»»ebieken, d»s»
Oksrnäork in äsr Klasse an dritter stelle siebt und ausser¬
dem durek Kottweiler sxreler verstärkt war. — Oberndork bat
Gustos» und verliert glsivb den Lall. Ls gelingt ibm jedoob
bereits in der vierten Llinuts darob ein llktzsvsrstävdnis der
Lago!der Verteidigung in Lübrung su geben. Vagold, durob
de» IVind begünstigt drängt längere 2sit «obark; einige tot-
sieksre Obaueen können j-do«b niebt verwertet werden. Vas
spitzt wogt weiter bin und bsr und bei einem Vorstoss de« Obern¬
dorfer sturm» gebt ein Lobuss an dis loriatle , prallt ab und
wird von dem rsebten Innenstürmer unbailbar sum Zweiten Lor
eingesandt. Vom Anspiel weg kommt Vagold sebön vor und
erzwingt eins Leke, dis auob rnm ersten und sinoigsn Lrkolgkür Vagold küdrt. Bald darauk Laidreit. vis oweite Laibrsit
braebts ein ausgegliebenss spiel, bei wslekem Vagold Zeitweise
stärker drängte. Labireiebs sebüsss des dureb ksob verfolgten
Vagoider sturms fanden niebt ibr Lisi, sodass an dem Lesuitat
niedts medr geändert wurde. — vsr sedlüsspkikf des sebreds-
riektsrs, der dem spiel »lobt gewaebsen war, beendigte sin
sobönss Lrsulldsobaftsspisl, da» trat? de»ungünstigen Dorvsrbält-
visse», als ein voller Lrkolg kür Vagold gereobnet werden kann.
tVsiters Lesuitate von sonntag : L. 6. V. II gegen D. V. >860
Lkorsbsim III 0 :4 ; L. O. V III gegen L. 0. Lotkeiden 12 :1;
L. 6 Isslsbausen I gegen tVaiddorkI 1.1; Issisbaussn II gegenLaiierbaeb 1 1: 1;  L . O. Lbbaus«n gegen Lotkeiden4 : 0. t.

Der Loreleyfelsen.
Die Frisgruppe der Loreleyieisen wurde von der deutschen Tur-

nerschast angedausl. Die Hochfläche im Ausmaß von !0 Morgen wurde
für den Preis von 71X0 Ma >k erworben, der durch Sammlungen auf¬
gebracht werden soll Es sollen hier künftig die Turmvettkämpse desKreises Nassau stotifinden.

Letzte Nachrichten.
Finanzausschuß.

r Stuttgart , 8. Feb. Der Finanzausschuß nahm gestern
zunächst einen Bericht des Abg. Schees über den Entwurf
eines Gesetzes betreffend den Zuschlag zu den Gerichtskosten
und zu den Nolariatsgebühren entgegen. Ein Regierungs¬
vertreter stellte eine alsbaldige Aenderung der ganzen Ge¬
richtskostensätze in Aussicht. Der Berichterstatter beantragte
Zustimmung zu dem Gesetzentwurf. Dieser wurde einstimmig
angenommen. Sodann berichtete Staatsral Rau üaer die
Errichtung einer Milchzentrale in Beimerstetten. Danach hat
die Stadt Stuttgart sich mit dem Plan jetzt einverstanden er¬
klärt. Die Sachverständigen, Ministerialrat Ostertag, Dr.
Metzger vom Nahrungsmittel -Untersuchungsamt Stuttgart
und Dr . Schund, sprachen sich süc die Errichtung aus.
Von der Regierung sind weitere Gutachten noch einyeholt
worden bei Professor Hinkel-München und Professor Heim-
Erlangen , der sich besonders über die Milchzentrale in Bayern,
die die Stadt Nürnberg mit Milch versorgt, lobend aussprach.
Nach längerer Diskussion, an der sich Redner aller Parteien
beteiligten, wurde ein Antrag Pflüger angenommen, wonach
der Finanzausschuß der Errichtung der Milchzentrale in
Beimerstetten zustimmt. Die Annahme erfolgte mit 9 Ja
gegen 5 N -in bei 1 Enthaltung.

Trauriger Gesundheitszustand der Schulkinder.
Berlin , 8. Feb. Nach einer Meldung der Tägl . R̂undschau

aus Offenbach sind nach dem Bericht des Stadtschularztes an
den Offenbacher Volksschulen 42°/» der Kinder unterernährt,
an den höheren Schulen 31°/»- Direkt krank waren 29°/„
der Volksschüler und 25°/»der Kinder an den höheren Schulen.
Znsammenfassend wird bei 40°/o der Schulkinder der Gesund¬
heitszustand als gefährdet erklärt.

Noch keine Beschlußfassung Über die in London
einzunehmende Haltung.

Berlin . Der ..Berl. Lok.-Anz." teilt mit, daß in der
gestrigen Sitzung des Reichskabinetts eine Beschlußfassung
über die in London einzunehmende Haltung Deutschlnds nicht
erfolgte, da zunächst die Stellungnahme der bayerischen Re¬
gierung abgewartet werden soll.

Keine Saarkohle für Süddeutschland.
Berlin , 8. Feb. Die dieser Tage zwischen Vertretern

der französischen und der deutschen Regierung geführten Ver¬
handlungen wegen Lieferung von Saarkohte nach Süddeutsch¬
land gegen Austausch von Ruhrtohle in Berlin sind ergebnis¬los verlaufen.

Verschiebungvon Heeresgnt nach Polen.
Berlin, 8. Feb. Li. B.T. ist die Reichstreuhandgesellschaft

einer großen Verschiebung von Heeresgut nach Polen auf die
Spur gesommen. Der Verwalter des optischen Lagers der
Reichslreuhand-Gesellschaft in Spandau versuchte mittels einer
Reihe von Schiebern opti'che Instrumente , die für Artillerie-
und Infanterie -Zwecke gedient hatten, an poln. Aufkäufer zu
verkaufen. Am Samstag wurden in Berlin 8 große Kisten
bei einem Spediteur beschlagnahmt, in denen sich 300 Rund¬
blickfernrohre, 200 Artillerie Visiere und 12 Handscheren¬
fernrohre befanden; außerdem ivurde weiteres Heeresgut im
Wert von Mk. 200000 bei einem Fabrikbesitzer in Steglitz
vvrgekunden. Die l3 Personen, die an dem Schmuggel nach
Polen beteiligt sind, konnten verhaftet werden ; leider gelang
es nicht, den poln. Aufkäufer festzunehmen.

Keinerlei Verhandlungen über den Friedenszustand
zwischen Deutschland nnd Amerika.

Berlin , 8. Feb. Gegenüber der Meldung , daß zur Zeit
Verhandlungen Über die Herbeiführung des Friedenszustandes
zwischen Amerika und Deutschland zwischen der deutschen
Regierung und dem hiesigen amerikanischenVertreter statt¬
finden, wird von zuständiger Seite festgestellt, daß keinerlei
derartige Verhandlungen statifinden.

Die Londoner Konferenz am 1. Mörz.
Paris , 8. Feb. HaoaS berichtet aus London : Reuter

meldet, daß die Alliierten eine formelle Einladung an die
deutsche Regrerung ergehen lassen werden, in der sie die
deutsche Regierung ersuchen, Vertreter nach London zur Kon¬
ferenz zu entsenden, auf der die Reparativnssrage behandelt
werden soll. Der Zeitpunkt für die Konferenz ist nunmehr !
auf den 1 März festgesetzt. I

740 amerikanische Milchkühe in Bremen.
Berlin , 8 Feb . Wid die „B. Z am Mittag 'Trneldet. tst

der Dampfer „West Arrow" mit rund 740 amerikanischen
Milchkühen an Bord gestern früh  tn Bremen angekommeu,wo der Transport ausgeiaden wird.

Freche Räuber.
Hindenburg, 8. Feb. Sechs schwerbewaffneteBanditen

überfielen im Dorfe 'Zaborze das Geschäftshaus eines deutschen
Kaufmanns und plünderten es aus . Es stielen ihnen 18500
Mark Bargeld und für etwa 20000 Waren in die Hände.
Die hinzuströmenden größeren Menschelimassenwagten nicht,
gegen die Banditen vorzugehen, die unbehelligt mit ihrerBeute entkamen.

Bon oer Dortmunder Betrugsaffäre.
Berlin , 8. Feb. Nach einer Meldung des „B. T ." aus

Essen wird aus Dortmund berichtet, daß im Zusammenhang
mit der Betrugsaffäre , durch die die Dortmunder Union um
2 Millionen Mark geschädigt worden ist, bisher 6 Verhaftun¬
gen vorgenommen worden sind. Einer der Verhafteten bat
sich vorgestern nach sein em Verhör tn der Gefängniszelle erhängr.

Empfindliche Strafe wegen Steuerhinterziehung.
Berlin , 8. Feb Wie das V. T . meldet erkannte das

Finanzamt Salzwedel gegen den Kaufmann Ad. Müller
wegen wissentlich unrichtiger Angaben in seiner Steuerer¬
klärung auf eine Geldstrafe von 228 000 lowie auf Ein¬
ziehung der verschwiegenenVermögensleile.

Fm Saargebiet keine Zeitungen.
Saarbrücken, 8. Feb. Der Buchdruckerstreik geht weiter,

auch die Buchbinder und die Hilfsarbeiter haben sich ihm an-
geschloffen, da auch die Buchdrucker der soz. Volksstimmen
streiken, erscheinen im ganz » Saargebiet keine Zeitungen.

Riesige Heringsschwärme in der Nord- und Ostsee.
Berlin , 8. Feb. Lt. B. L. A. wird über heftige Herings-

schwärme in der Nordsee berichtet. In Hamburg , Altona,
Cuxhaven wurden an einem Tag b/i Millionen Heringe eingelie-
sert. Auch in der Ostsee sind starke Hsrnigsschwärme ausgetreten.

Graf Sforza über die Zahlungsfähigkeit Deutschlands.
Rom, 8 Febr Im Senat hielt Graf Sforza eine Rede

über die Ergebnisse der Pariser Konferenz, tn der er u. a.
sagte, es sei schwierig, die Zahlungsfähigkeit Deutschlands
einigermaßen zrurkffend anzugeben, da Deutschland sie bis¬
her nicht bekanmgeaeben habe. Es bestehe zur Zell in Deutsch¬
land ein scharfer  Gegeniatz zwischen den wirtschaftl:chen Be¬
dingungen , die das Bestreben zeigten, zu der früheren Blüte
zurückzukehien. und der finanziellen Lage, welche beunruhi¬
gende Krisen befürchierr lasse. Die Pariser Verständigung be¬
wirke. daß die Alliierten an dem wirtschaftlichen Wohlergehen
Deutschlands interessiert seien. Falls man in London zu einer
Verständigung gelangen werde, so würden die begonnenen
Arbene» dos glücklichste Ergebnis zeitigen. Der Minister
schloß se ne Rede mit der Erklärung , man nähere sich immer
mehr einer Atmosphäre der Duldsamkeit und der gegenseiti¬
gen Zusammenarbeit . — Die Rede des Grafen Sforza wurde
mit grrß -nr Beifall ausgenommen.

Räumung von Mesopotamien.
London, 8. Feb. Daily Expreß berichtet, das KriegS-

mtnisterium habe Vorbereitungen zur schnellen Räumung
von Mesopotamien getroffen. Einige Bataillone haben schon
Befehl erhallen ncch Indien zuiückzujkehren.

Mntmaßl . Wetter am Mittwoch und Donnerstag.
Z iuvetlig bedeckr, meist trocken und mäßig kalt.

Amtliche Bekanntmachung.
2n Böstngen ist die Maul - und Klauenseucheerloschen.
Die angeordneren Schutzmaßregelnsind aufgehoben.
Nagold, dcn 7. Febr . 1921. Oberamt : Münz.

Gtadtgemeiude Nagold.MelPlz-
StllllsenverNuf

Am Donnerstag 10. Februar , nachm. 2 Uhr im Gast¬
hof zur Traube in Nagold aus Distrikt Wolssberg, Abt.
vorderer Gäuspitz, Distrikt Krllberg, Abt. Linsenweg:

Baiistangen Kl. 120, Ib 526. II 134; Hagstangen
Kl. I 388, II ll 17; Hopfenstangen Kl. I 3732. II l95, IV
1042, V 281. Rebstecken Kl. I 70. II 100.

Zusammenkunft zum Vorzeigen 9 Uhr vormittags beimRathaus.
595_ Städt . Forstverwaltnna.

LauiMirtsWl. BeMMrri»" . .
Nach einer Verfügung der LandeSgetreidestellevom 26.

Jan . d. Js . darf Gerste wegen Gefährdung der Versorgung
der Bevölkerung mit Brotaetreide an maul und klauenseuche-
kranke Tiere nicht verfüttert werden Derfütternng vo»
Hafer ist statthaft. Gesuche um Gewährung von Ausnah¬
men von dem Gerstenoersütlerungsverbot müssen vom Ober¬
amt abgewiesen werden.

Gesuche um Milderung der Sperrmaßnahmen in den
verseuchten Gemeinden müssen durch die Onsvereine bet
dem Oberamt eingereicht werden, diese sollen sich aber nur
auf die dringendsten Fälle beschränken. 664

Ebhausen, den 7. Februar 1921. Kleiner.

SsskSuMI!
setrappen beseitiet d«r» berr-
liek duftende Xrnikn -Lllltenöl
„Vväln«. 3edes Laar wird
prLolitix . Lu Kirben bei : 49
6edr . Lsiir , Löwen Oroxsris.

Der Unterzeichnete hat einen
Wagen schönes

Klee-t»
zu verkaufen.

Christian Platz.
d,i 6 . Vis. Lsiser , Nsxolö . I 652 Bondorf im Gäu.
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Mache einem w. Publikum v-dn Nagold und Umgebung die ergebenste

Mitteilung , daß sich mein

Hamen-
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ab Mittwoch den 9 Februar in der Waldachstratze , im Hause des
Herrn I . Graf,  rieben Herrn Chr. Häußler , M -tzgermeister befindet.

Ich danke meiner rvdrlen Kundschaft für das mir in der seitherigen
Wohnung entgegengebrachte Vertrauen , bitte, mir dasselbe auch weiterhin
bewahren zu wollen und werde bestrebt sein, es durch pünktliche und ge¬
wissenhafte Bedienung zu rechtfertigen. 6668 « .. » ««KI«

Eine Lihllhmcher-
663 Armenpflege Nagold.

Gründlichen und gewissen¬
haften 66l

erteilt zu mäßigen Preisen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes . 661

Ein noch gut erhabenes

f.mittl -Größe hat zu verkaufen.
Wer ? sagt dse Gesch. d. Bl.

zu verkaufen
gebraucht, aber bessere Arbeit
bei Sattlermeister 668

Rinderknecht.

8aa1 lies Vo1ii '6i ' 8tziiiiilai '8.

8vllll1skl üev 13. kedrllsr 1821. usodm. 4 vkr

„vis Mntsrrsiss"
ein l.ielierĉ klu8 von W. Alüller,

componiert von kr . 8cirudert,
614 vor̂ etrugen von

krttL Haas (Stuttgart).
kluAel : Herr Ltuüienrat Lcirmlü.

Xarten ru 4 u. 3 tzlk. unü lneüeitexte ?.u 70 ?kZ.
8inli ab dlittwock nackm. erbültlick in cler 8ucb-
bancilung6 . >V. Kaiser , Kagoiri u. an 6er Xa88e.
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^ Sffitngen -Schönbronn . ^

I HookrsitZ-̂ inlsllung. Z
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung ge ^
A statten wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte (K377

Donnerstag den 10. Februar 1921O auf8
aH in das Gasthaus zum „Hirsch" in Effringeu freund
^ lichst einzuladen.

. Dengln
Sohn des

Lim Ärger
Tochter des

Joh . Tengler , Wagner - y A. Seeger . Zimmermstr.
mcister Esiringen. 8 Schönbronn.

Kirchgang */s>2 Uhr.

KN -WNKZ >Z >AZ >GGHK « >Z >« ASE

Extra-Angebot
i»Ausstkner-AriiW

in nnr guten und besten Qualitäten
zu den neuesten  Fabrikpreisen.

IBlu-mißkAtlas-».Köpeebllcheilte
Kölsche, sch schöne MHer

Damast«ad BetWe
halb- a. malkime Dächer

Uaamniche Bctlseöm.
Wer heute das Billigste will, - MMN
mutz das Beste kaufen

Gottlieb Schwarz
669 Nagold , Heri'c-Nvergerstr.
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(Für die Oberamtsbezirke Calw und Nagold.)

Lederstraße I6t Fernsprecher No. lOÜ
Offene Stellen:

c a) für männliche  Personen:
für 1 jüag . Huf- und Wagenschmied

1 Pferdeknecht (20 bis 25 Jahre alt)
3 Viehfütterer.

' Offene Lehrstellen:
für 1 Buchbinder lehrllng

1 Bäckerlehrling
1 Bild und Sleinhanerlehrling
1 Gärtnerlehrling
2 kanfm. Lehrlinge
2 Kettenmacherlehrlinge
1 Küferlehilinp
l Maierlehrling
l Schmiedlehriing

b) für weibliche  Personen:
mehrere Dienstmädchen
1 Köckin, I Serviersräulein , 1 gutempfohl. Kontoristin.

Meldungen werden auch von unserer Nebenstelle Nagold,
Herrenbergerstr., Fernruf Nr . 80, entgegengenommen.

Talw, den 4. Feb. 1921. BerWalter: Bksß

Eintritt
sofort oder

aufs
Frühjahr

Rotfelden , 7 Feb. 1921.658

Danksagung
Für dis vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir anläßlich des so rasch eiugelreienen Todes
unseres I. unvergeßlichen Vaters , Bruders , Schwagers,
Schwieger und Großvaters ^

Mob 8Mb !k. wM «r
erfahren durften, für die trostreichen Worltz des
Herrn Pfarrers , den erhebenden Schülergesang, die
vielen Kranzspenden und besonders für die zahlreiche
Leichenbegleitungvon hier und auswärts sagt herz¬
lichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
der Sohn Gottlob Schühle , Wagner

mir Geschwistern.

„MkMlM 8ckMM".
Suleerol steigert die Freßlust
Suleerol schützt vor Krankheit und Knochenweiche
Suleerol beschleunigt die Mästung . 585

Sinzig und allein bei : krieckririr Lckmiä , dla ^ olü.

Sommersprossen—Eg I
Lerdensgesähnrnnen teile nnentgeltllch mir, auf welch einfache
Werse ich meine Sommersprossen gänzlich beseitigte. 496
Frau LlisadstkLkrlirii , krankkurt a . >1.341, Schließfach 47.

Kräftiges löjähtiges

Mädchen
sucht Stelle.

Zu erst, in der GeschäflS-
sielle d. Bl . 670
Gebrauchte guter halt. 2reihrge

zu verkaufen . 671
Wer ? sagt die Gesckäflsstd Bl.

Mötzingen.
Ein Quantum gut einge-

brachteS 660

Heu md AHO
hat zu verkaufe«.

G . Sindlinger b. Aller.
40 Bund «62Ltrvk

Flegeldrusch, verkauft.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelled Bl.

Kt dlßlSBSSr
urict ist lasi-itS clonst il-is-SO vsodlOffsi -iciSi-i
»l/ciscia -Xr-citk uricl ifloss d >Illqsi ->prslsss
cüs

PpSIL ^ <52 ZkÜLl«»

N>All IllhftkMMttk.
neu. erWass Fabrikat. 3k8.. KupsermlMuug,
samt Wasser mit Fabrikgarantie. Mg znver-
bansen oder tmsche»gegen2 gg-
Kedrllüei'krvMmv. mk«d.iV6rk8Ms. SsAgolä.

BekanntAmchung.
Mache meiner werten Kundschaft von hier die Mittei¬

lung , daß ich in nächster Zeit mtt meiner fahrbaren

NU"Brennholzsägmaschine"W8
hieher komme. Etwaige Aufträge wollen bei Leih  zum
„alten Löwen" angemeldet werden. Billigste Berechnung
wird zngestchert. 577

A. Guhl, Ebhausen
Für 1. März suche ich ein rechtschaffenes, ehrliches

Mädchen.
64S

Frau Luise Hiller
Brauerei, Calw.

Sellreir
»,» gebündelt

kauft fortlaufend
Eh. Gelgle, MM.

Walddorf.
BtttmseiSval-
Kochose«.

sowie ein

_ gut erhalten.
Zu erfragen in der Ge-

k schäflSstelle bcs Blattes . «->,

Wildberg.
Is . geräucherte englische

BsllstltbäiMllgt
p. Pfund 7.—

Ia . geräucherte fette

Tprottbälkliiizt
p. Pfund 6 50

stets in frischer Ware zu
habe« bei 657

Friedrich Eirßle.
Gündringen OA. Horb.
Eine 34 Wochen trächtige

setzt drin Verknus ans.
Magdalena Wehrstein

Wn

erscheint an jedem A
tag . Bestellungen ne!

sämtliche Postansta
und Postboten entg

Preis vierteljährlich
mitTrägerlohnM . 1

auswärts 12.4°
einschl. der Postgebil
Monaü . nach Verhä

Anzctgen-Gebühr fr
einspalttge Zeile au
wöhnlicher Schrift
deren Raunt bei ein
ger Einrückung 50
bei mehrmaliger 9!
nach Tarif . Bei ge
Beitreibung u.Konl
ist der Rabatt hin

Rr. 32

Dil
in den eng

Ein Lockruf  a
Der bekannte

artikel der Mosk,
heftig an wegen f
Handlungen angcr
ist aber in, Grund
sondern will die vr
Mesopotamien usn
rußlands Uneigen
Rückblick über der
denen England st

, örterung winscha
auf das politische
den toten Punkt l

i anßelcmgt sind, l
lungen so zu fühl
Interessen in den
z» irgend welchen

? zu verstehen. Jl
iichen Forderunge
auf die Zusicheru
und der Waren"
Immer konkreter
ftschen Interessen
erster Linie die E
in der englischen
Eowjetregierung,
Kollektiven" d. h.
habe. Unier die

^ paganda verboten
Kolonien und Do
ständigen Slaater
Kolonien betrachl
sondern auch den
direkt zu Sowjetr
Sie selbständige
verbündet seien,
schewistischen Pro
fallen lassen. Geb
lich Persien, die !

Sleklow sieh
englischen Bourge
ausgeliefert zu ,
Wenn England a
der Türken, Perse
und Sowjeirussla
werde eS sich hie!
»oll Vertrauen z
Ueberzeugung, d
nützigen Ziele ve:
einen moralischen
wismus aufiichte
kurzsichtige Jntrtx
Forderungen vo:
sehen Hierdurch
der russischen Rec
renz berührt , der
lischen Forderung
für sich zu erlang!
wünschte Friedens

Zum Schluß
indem er daraus

. fertig formulierte
unannehmbar sei,
Forderungen rin!
Sowjetlegierung

Nach den ner
Verhandlungen tt

Das Rechi
K. O. Zu ihrl

feindlichen Vötke
^ufpejtjchung der
nungen und Wai
getrieben worden,
die englischen Un
Buhlen um die tz
sten Masseninstin
zu überbreten sub
gen des Tages ei
deutsche Kriegskos
seine Hörer hin r
sie wirken." So

So war Ged
Zahlungsfähigkeit
mS guten Rufes
Worten veranlaß
holen, was man
Ich will eS an d
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